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Der Hinweis von Sartori auf große Höhlen
Im Dachstein aus dem Jahre 1809

Stoefc mir

In der 1998 erschienenen Mono-
graphie über die Hiriatzhöhle
im Dachstein (BUCHEGGER
und GREGER, 1998) sind auch
die vielen historischen Hin-
weise auf die bedeutenden
Karstquellen Hirschbrunn und
Kessel am Nordfuß des Dach-
steinmassivs zusammenge-
stellt. In diesem Zusammen-
hang ist es nicht uninteressant,
ergänzend auf eine Bemerkung
hinzuweisen, die im vierten Teil
der „Naturwunder des Öster-
reichischen Kaiserthums" von
Dr. Franz Sartori1 enthalten ist;
dieses Werk erschien 1809 in
Wien.
Sartori beschreibt darin im
Kapitel „Der Hallstädtersee und
der Waldbachs trüb" die Karst-
quellen, die er im Zuge einer
Bootsfahrt besucht hat (Abb.i).
Er ist sich dabei sicher, daß „die-
se beyden Höhlen mit den nahegele-
genen Gebirgen Kommunikation
haben, oder uielmehr in dieselben sich
verlängern". Darüber hinaus
überrascht die klare Vorstel-
lung, die Saitori über die
Abflußverhältnisse in einem

Karstgebirge hatte, in dem damals noch keine größeren Höhlen bekannt waren. Die Er-
forschung der Hidatzhöhie hac die vor nahezu zweihundert Jahren publizierten Schluß-
folgerungen in Bezug auf bedeutende Höhlen- und gewaltige Rückstauräume im Inneren des
Dachsteins eindrucksvoll bestätigt. Heinz liming (Brunn am Gebirge)
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Abb. 1: Die Beschreibung der Karstquellen Kessel und Hirschbrunn
bei Hallstatt aus dem Buch von Sattori von 1809.

Sartori (geboren 1782 in Unzmarkt, Steiermark, gestorben 1832 in Wien) war promovierter Mediziner
und Vorsteher im k.k.Bücher-R.evisionsamt. Neben seinem Beruf betätigte er sich als sehr produktiver
Reiseschriftsceller und Redakteur. Die zahlreichen Reiseberichte aus den verschiedensten Landern der
österreichisch-ungarischen Monarchie, die er ab 1806 veröffentlichte, sind für die historisch-geogra-
phische Forschung überaus bedeutungsvoll.
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